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Die deutsche Ktwerkschaftsorganisation.
E s ist das Bestreben der Arbeiter, die K oalitionsfreiheit zu 

erweitern und ihren O rganisationen mehr Rechte a ls  bisher zu 
verschaffen. D ie K oalitionsfreiheit der Arbeiter an  sich ist zu 
billigen. W ie den Arbeitgebern, m uß auch den Arbeitnehmern 
die Möglichkeit gegeben sein, ihre K räfte zu vereinigen und da­
durch zum besseren Ausdruck zu bringen. Indessen ist nach dieser 
Richtung in  der Gew erbeordnung bisher bereits genug geschehen. 
Jedenfalls eher zu viel a ls  zu wenig. D enn  wenn m an steht, 
wieviel Unheil die Gewerkschaften wie in  anderen Ländern so 
auch in  Deutschland über die ihnen fernstehenden nicht weniger 
wie über die ihnen angehörenden Arbeiter gebracht haben, so 
wird m an sagen müssen, daß von den den A rbeitern eingeräumten 
Rechten nicht der Gebrauch gemacht w ird, den m an erw artet hat 
und der im Interesse einer gedeihlichen Entwickelung unserer ge­
werblichen Verhältnisse liegt. Gerade Länder, in  denen die 
K oalitionsfreiheit der Arbeiter eine große Ausdehnung erfahren 
hat, wie E ngland , haben in  der letzteren Z eit durch die großen 
ArbeiterauSstände gezeigt, daß die Gewerkschaftsbewegung besser 
nicht weiter gefördert wird. E s find deshalb auch alle jene B e­
strebungen, welche den B erufsvereinen mehr Macht zuführen 
wollen, zu bekämpfen. I n  Deutschland find es von den politi­
schen P a rte ien  eigentlich n u r die Sozialdem okraten und Deutsch- 
sretfinnigen, welche sich für die Gewerkschaften erwärmen. D as  
tra t in  der letzten ReichstagSsesfion bet B erathung  des von 
deutschfretfinniger S e ite  eingebrachten Gesetzentwurfes über die 
Berussvereine deutlich zu T age. M an  hat denn auch jenen 
Gesetzentwurf fallen lassen. D aß  dies ein politisch richtige« V er­
fahren ist, zeigen die Z ahlen, welche über die deutschen Gewerk­
schaften im  J a h re  1891  jüngst von diesen selbst veröffentlicht 
wurden. A us denselben geht einm al hervor, daß die Gewerk­
schaftsbewegung unter den A rbeitern selbst n u r  wenige Freunde 
hat. D enn  im ganzen sind etwa 5 P rozen t von den Arbeitern 
M itglieder der Berufsvereine. E s  ist denn auch danach höchst 
anmaßlich, wenn die Gewerkschaftsführer im  N am en der A r­
beiter sprechen. N u r ein sehr kleiner Bruchtheil der letzteren 
steht h in ter ihnen. S o d a n n  aber zeigen diese Z ahlen , in wie 
unzweckmäßiger Weise m it den von den A rbeitern gezahlten B et­
rä g e n  in  den Gewerkschaften umgegangen wird. V on den 1 '/ ,  
M illionen M ark A usgaben, welche die Gewerkschaften im Ja h re  
1891 zu verzeichnen hatten, fiel 1 M illion auf S tre iks. D er 
Buchdruckerstreik, der allgemeine V erurtheilung gefunden hat und 
ben einzelnen A rbeitern nichts weiter a ls  unsägliches Elend 
gebracht hat, figu rirt allein m it 9 00  000  M ark darunter. Von 
der übrig bleibenden halben M illion  find 300  0 00  M ark fü r die 
V erw altung, die A gitation und die V erbandsblätter ausgegeben 
worden. N u r 3 00  000  M ark find a ls  Unterstützungen a u s ­
gezahlt. W enn irgendwo außerhalb der freisinnigen und sozial- 
demokratischen P a r te i  noch im Geheimen S ym path ien  für die 
Gewerkschaften vorhanden gewesen sein möchten, diese Zahlen  
werden m it ihnen aufräum en. D ie nattonalökonomische Schule 
aber, welche unter F ührung  des Professors B ren tano  von der 
Ausgestaltung der Gewerkschaftsorganisationen die H erbeiführung 
des sozialen Friedens erw artet, ist durch diese Z ahlen  in 
einer Weise abgeführt, wie es besser nicht erw artet werden 
konnte.

politische Tagesschau.
A ls am  9. F eb ru ar d. I .  bei der B erathung  des Justizetats 

im  Abgeordnetenhause die L antener Knabenmordangelegenheit 
durch die Abgg. Rickert und Stöcker zur Sprache gebracht wurde, 
äußerte sich letzterer auch über die F r a g e  d e s  R i t u a l ­
m o r d e s .  D ie Erklärung des Abg. Stöcker gewinnt heute, 
nachdem der Prozeß in Eleve durch die F r e i s p r e c h u n g  d e s  
B u s c h h o f f  sein Ende gefunden hat, insofern besondere B e­
deutung, a ls  die freisinnige Presse nicht müde wird, fälschlicher­
weise zu behaupten, das „M ärchen vom R itua lm ord" sei in 
dieser Angelegenheit von konservativer S e ite  fruktifizirt worden. 
D er Abg. Stöcker äußerte : „ Ich  gehöre auch nicht zu denen, 
welche jem als im öffentlichen Leben von R itualm ord  sprechen. 
Vielmehr kann ich mich darauf berufen, daß ich diesen Ausdruck 
jeder Z eit ablehne, daß ich meine Freunde w arne, von einem 
R itualm ord  zu sprechen. Ich  will hier ganz offen sagen, daß es 
für mich u n d e n k b a r  ist, wenn m an behauptet, daß der 
jüdische R itu s  ein Abschlachten von Menschen, einen Gebrauch 
von B lu t zu irgend welchen rituellen Zwecken fordert. Aber es 
handelt sich dabei mehr um  einen falschen Ausdruck. D aß  viel­
fach im Laufe der Geschichte au s A b e r g l a u b e n  und F a ­
n a t i s m u s  Christen, besonders Christenkinder von Ju d en  
umgebracht find, daran  zweifelt niem and, der die Jah rhunderte  
genau studirt. (S e h r  richtig! rechts). M ir  hat ein sehr hoch­
stehender M ann  gesagt, daß von den orientalischen D iplom aten 
wohl keiner daran  zweifelt, daß im  M orgenlande, wo sich diese 
Fälle von Christenmord, weil es da keine öffentliche M einung 
giebt, sehr leicht verbergen, dieselben (weil die Ju d en  dort geistig 
und sittlich im allgemeinen viel tiefer stehen) häufiger seien, als 
w ir denken. Ich  erinnere überdies H errn  Rickert an  den F all 
Bernstein, der ja  zur A burtheilung in B res la u  gekommen ist. 
D a  ist klar nachgewiesen, daß ein Rabbinaisschüler in der T h a t 
an  Christenkindern mehrfache B lutabzapfungen vollbrachte und, 
a ls  er verhört wurde, äußerte, er habe es gethan, um  religiöse 
Bedenken zu beschwichtigen. M an  hat diesen M ann  fü r u n ­
zurechnungsfähig erk lärt; das ist dann das allerbequemste, um 
eine solche Sache au s der W elt zu schaffen. (O ho! links). Aber 
das will ich doch H errn  Rickert sagen, daß hier ein F all vor­
liegt, —  er denkt ja  an  nichts, darum  hat er auch an  dies 
nicht gedacht — ein F all, der auf derselben Linie steht, wie der 
F all Buschhoff. H ier ist eine Thatsache, an  der kein Mensch 
zweifeln kann, selbst H err Rickert nicht, obwohl er in der T ruppe 
zur Abwehr des A ntisem itism us einen so hohen R ang  einnim m t. 
(Heiterkeit rechts). Noch auf eins möchte ich H errn  Rickert 
aufmerksam machen. B ei allen diesen Prozessen wegen jüdischer 
M orde, die in der letzten Zeit sich so häufig wiederholen, zeigt 
sich b e s t ä n d i g  e i n s ,  daß, nachdem die Unschuld des be­
treffenden festgestellt oder der Prozeß niedergeschlagen ist, 
n i e m a l s  d e r  S c h u l d i g e  s i ch  f i n d e t ,  weder in 
T isza-E ß la r, noch in  W arschau, weder in  Skurcz, noch in  Neu- 
stettin —  um  einen ähnlichen Fall zu nennen —  noch irgend 
w o; der Schuldige verschwindet. W ie geht das zu, H err Rickert? 
S o n s t  f i n d e t  m a n  d o c h  d e n  S c h u l d i g e n ,  bet diesen 
Prozessen niem als. W enn das n u r  einm al geschehen w äre, 
möchte es sein, aber es ist im m er so. Diese Verhältnisse möchte 
ich H errn  Rickert zur Ueberlegung vorhalten, er w ird dann  doch

un,
war.

Im Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n s .

—---------------  (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

„W as sagt m an denn, H einz?" fragte S o n ia  gütigst.
E r schüttelte den Kopf, kicherte gezwungen in sich hinein, 
ihr zu zeigen, wie erhaben er über den verrückten „Schnack" 

„ J a ,  es is  m al kaum zu glauben, F ra u  K ap itän ; das
^este ist, S ie  lachen tüchtig darüber."

»N a, w as ist's d en n ?"  fragte S o n ia  wiederholt, 
von Klatschbasen von H ilgenburg erzählen, S ie  wollten sich 
k "  unserm H errn  K aptän scheiden lassen, —  um  m it dem 

"u«neister R oberts nach Amerika zu gehen!" 
s g , .^ " u m  hatte Heinz die W orte gesprochen, a ls  er sie auch

getĥ

Schr.2 gewichen; in ihren 
A alt und

A us S o n ia s  lieblichem Antlitz w ar jeder B luts- 
weitgeöffneten Augen lag töotlicher 

K alt und schwer fiel ihre H and auf des Schiffers 
»O h, H einz!" sprach sie, „w as habe ich den Menschen 

.d a ß  sie mich so schändlich behandeln!"
"ehm" . "  K aptän sollten sich das m an garnicht so zu Herzen 

entgegnete H einz; „es ist ja  doch alles blos rein  
^ a c h te s  Z e u g !"

"<!a, ausgedachtes Zeug!" wiederholte sie unwillkürlich.
steigt m it dem Knaben in s  B o o t;  den Blick in  die 

- R ic h te t ,  wo der graue Himmel sich in  hellgelben Licht- 
ihre den schwarzen S trich  des M eeres senkt, durchirren 
einen, stugschnell die Erlebnisse der letzten Zeit. M it
geben« wird ihr alles klar, w orüber sie bis dahin ver- 
derbar " ^ g e s o n n e n : I ls e s  kränkendes Zurückziehen, das son- 
lvsen" "enehm en der Loden'schen F am ilie , die scheinbar finn- 
Mknsr-, ipielungen der Bredow s. Auf der S tra ß e  halten die 
schieß, so merkwürdig verächtlich angeblickt. D a s  B lu t
T tirn ^  diesem Gedanken vom Herzen in  die pochende 

-  i-b  S teph an  das wohl w u ß te? G ott im  H im m el, w as 
^  beginnen, um  sich vor dem schrecklichen Gerücht zu

schützen! W enn diese Nachricht vielleicht durch F ra u  EckardtS, 
die M u tte r des S teu e rm an n s , bis zu ihrem M anne drang.

Nach Hause zurückgekehrt, wartete ihrer eine andere Ueber- 
raschung.

T a n te  S ophie  hatte einen B rief von J e n s  erhalten, in 
welchem sich eine E inlage fü r seine F ra u  befunden.

D er K apitän schrieb in  seiner gewöhnlichen, besonnenen 
W eise, daß er höchstwahrscheinlich schon im Herbst dieses J a h re s  
nach Hause kommen werde; die „F rtg g a"  sei in Folge der 
heftigen W interstürm e beschädigt, ein T heil der M annschaft nach 
den übergroßen S trapazen  erkrankt. D ie von der dänischen 
R egierung festgesetzten zwei J a h re  m üßten verkürzt w erden; er, 
J e n s ,  sei deswegen nicht verstimmt, da die wissenschaftliche 
A usbeutung der Expedition bereits ein anerkennenswerthes R e­
sulta t ergeben hätte.

S o n ia  faltete still wieder den B rief zusammen; kein W ort 
der Freude kam über ihre L ippen; n u r die Angst schlich jetzt 
in  ihr Herz. J e n s  kam nun  bald zurück. W ie würde er sie 
finden? —  S ie  w aren einander so fremd geworden ; es gab 
zwischen ihnen fast gar keine geistigen B erührungspunkte.

T a n te  S op h ten s Augen ruhten  prüfend auf der jungen 
F rau . „S ag s t D u  denn garnicht«, S o n ia ? "  begann sie. „ W ir 
alle glaubten, D u  würdest vor Freude au» dem Häuschen sein. 
D ein  G atte  wird bald wieder in  unserer M itte  se in ; bedenke 
doch!"

„G ew iß freue ich mich, T a n te  S ophie , —  aber — " 
sie wollte irgend eine oberflächliche Bemerkung hinzusetzen, 
a ls  glücklicher Weise Arweds stürmischer Ju b e l ihr dieselbe 
ersparte.

„D er K apitän  kommt! E r  bringt m ir ganz gewiß E is ­
bären und Walfische m it! D a  sollen die H ilgenburger Ju n g e n s  
m al gucken!"

S p ä te r  stand sie auf einem Balkon und blickte träum end 
nach dem abendlichen M eer h inüber; durch die stille Luft klang 
das Lied eines einsamen Fischers am S tran d e . S ie  befand sich

vielleicht vorsichtiger urtheilen. Aber dam it bin ich einverstan­
den: m an sollte den Ausdruck „R itu a lm o rd " , weil er eine B e­
schwerung der Ju d e n  in  ihrem G lauben  m it sich führt, ein für 
allemal au s der V erhandlung weglassen."

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  bringt folgende offiziöse M it­
the ilung : „D ie Nachrichten, welche aus Asien und aus dem 
europäischen R uß land  hierher gelangen, lassen keinen Zweifel 
darüber, daß w ir auf ein weiteres V ordringen der C h o l e r a  
vom Osten her gefaßt sein müssen. N unm ehr find aber aus 
dem Westen Nachrichten eingetroffen, welche die Möglichkeit eines 
A uftretens der Krankheit auch jenseits unserer Westgrenzen er­
geben. D ie öffentliche M einung in  Deutschland hat sich durch 
die Seuchennachrichten bisher nicht beunruhigt gezeigt, und m it 
Recht. D enn  die Bevölkerung darf sich, ebenso wie bei den 
letzten Epidemien, welche Deutschland glücklicherweise wenig oder 
gar nicht berührt haben, in  dem Bewußtsein gesichert fühlen, 
daß die Reichsverwaltung und die Behörden in  den G renz­
gebieten der einzelnen Bundesstaaten dem G ange der Seuche m it 
Aufmerksamkeit folgen und alle M aßregeln vorgesehen haben, 
welche geboten find, falls die Krankheit wider Verhoffen in  u n ­
serer Nähe erscheinen sollte". D ie „N ationalzeitung" bemerkt 
dazu: „Angesichts dieser Darstellung werden Reisende, welche
während der Ferien  P a r i s  oder seine Umgebung zu besuchen 
wünschen, doch in E rw ägung ziehen müssen, daß die gesund­
heitlichen Zustände —  m it oder ohne die wirkliche C holera —  
jetzt dort sehr schlechte find".

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  gehen die 
generellen V erhandlungen über die V a l u t a r e g u l t r u n g S -  
v o r l a g e  ihrem Ende entgegen. I m  ungarischen Abgeordneten­
hause haben die V erhandlungen darüber unlängst begonnen. 
H ier ist die M ehrheit fü r die V orlagen noch sicherer und zuver­
lässiger, a ls  in  W ien. I m  österreichischen Abgeordnetenhause 
stand eine kurze Z eit die Zustim m ung der Linken und dam it das 
Zustandekommen der V orlage selbst in  Frage. D ie A useinander­
setzungen der Linken m it der Regierung führten indeß zu dem 
Ergebniß, daß die Linke gegenwärtig einen Bruch m it der R e ­
gierung nicht fü r wünschenswerth erachtet und deshalb bei den 
V alu tavorlagen  keine Opposition machen will. (D a s  ungarische 
Abgeordnetenhaus hat die V orlagen nahezu einstimmig ange­
nomm en, wie neuere Nachrichten melden).

D er französische H andelsm inister Röche entwickelt in  einem 
Bericht an  den P räsidenten  der Republik, C arnot, die B edeutung 
der fü r das J a h r  1900  geplanten P a r i s e r W e l t a u S s t e l l u n g .  
E in  durch dieselbe ermöglichter Vergleich zwischen den F o r t­
schritten iu  den Produktionsm ethoden am  Anfang und Ende einer 
Periode von hundert Ja h re n  werde die kostbarsten Aufschlüsse 
bieten und eine mächtige Anziehungskraft besitzen. Alle Zweige 
der menschlichen Thätigkeit würden au s dieser B ilanz des J a h r ­
hunderts V ortheil ziehen, au s der die G rundzüge des m ateriellen 
und moralischen Lebens sich sichtbar abhöben. D ie Ausstellung 
werde die Philosophie des X IX . Jah rh u n d erts  feststellen.

D a s  f r a n z ö s i s c h e  N a t i o n a l f e s t  wurde am  Mittwoch 
Abend in  P a r i s  durch einen großen Fackelzug eingeleitet, nach 
dessen Beendigung die Fackeln auf dem Platze vor dem S ta d t­
hause, von wo der Z ug  ausgegangen w ar, zusammengeworfen 
wurden. D ie Feier gestaltete sich in  allen S tad tth e ilen  äußerst

im  Z w iespalt m it sich selbst, ihre Gedanken verw irrten  sich. 
J e n s  schrieb so eisig kalt; er machte sich nicht« au s seiner 
jugendlichen F r a u ;  fast einfältig  w ar seine A ntw ort auf ihre 
liebevollen B riefe ; an  nichts anderes dachte e r ,  a ls  an  die 
wissenschaftlichen R esultate; sie fühlte sich verschmäht! Und 
in diesem bitteren Bewußtsein erstanden immer deutlicher ver­
führerische B ilder, welche die Phantasie der sehnsuchtsvollen 
Seele schuf.

Auch zu den O hren des D r. W ilson w aren die Gerüchte 
gelangt, welche über F ra u  von W estlund im U m lauf w aren ; 
er w ar aufs höchste darüber em pört und eilte sofort zu dem 
Baumeister. I n  nicht allzu schonenden Ausdrücken setzte er den 
Freund  davon in  Kenntniß.

S teph an  blieb merkwürdig gefaßt. „W enn  F ra u  von 
W estlunds Nam e durch mich verunglim pft worden ist, so werde 
ich ihn auch wieder herzustellen wissen," entgegnete er, den 
Rest seiner Z igarre fortwerfend, deren F euer noch eine Z eit 
lang auf dem Boden weiter glimmte. „ I n  der letzten Zeit 
habe ich viel darüber nachgedacht und bin zu einer Anschauung 
gekommen, die etw as von den gewöhnlichen Ansichten der W elt 
abweichen m ag, nichtsdestoweniger aber bei m ir a ls  unumstößlich 
richtig anerkannt w urde."

„D u  machst mich neugierig, sagte O rland  trocken."
„D aß  dieses blödsinnige Geschwätz des Pöbel« —  ich ver­

stehe darun ter anch die sogenannte gute Gesellschaft von H ilgen­
burg —  auf boshafter E rfindung beruht, darüber brauche ich 
wohl kein W ort zu verlieren. A u all dem ist aber n iem and 
anders schuld, a ls  der H err K apitän  von W estlund."

O rlan d  sah den Freund  verdutzt an.
„ Ja w o h l, der K apitän  von W estlund!" wiederholte S teph an  

nachdrücklich; „er hat unverantwortlich gehandelt, a ls  er auf 
die trau rige Aussicht einer zweijährigen T renn un g  hin ein ju n ­
ges, lebensfrohes Wesen an  sich gekettet. D ie allererste Pflicht 
des M annes ist es, sein W eib zu schützen, ihm eine sichere 
Zuflucht vor den Anfeindungen der W elt zu sein. D er K apitän



lebhaft. Fast alle Häuser tragen Flaggenschmuck; auch zahlreiche 
russische Fahnen find ausgesteckt. I n  den Straßen wurde die 
ganze Nacht getanzt. E in  Pöbelhaufe versuchte die Statue der 
S tad t S traßburg umzustürzen. Das Vorhaben wurde polizeilich 
verhindert.

D ie e n g l i s c h e n  P a r l a m e n t s w a h l e n  find noch nicht 
abgeschlossen. Nach den bisherigen Ergebnissen ist indeß das 
Schicksal des Kabinets S a lisbury  entschieden. D ie Gladstone- 
aner haben zusammen m it der irischen Nationalpartei einen Vor- 
sprung vor den Konservativen und Unionisten gewonnen. Ob 
freilich Gladstone in  der Lage sein w ird , m it seiner Mehrheit 
vorwärts zu kommen, steht dahin, besonders wenn es sich be­
stätigen sollte, daß er die Homerule-Frage noch aufzuschieben gedenke.

Der n o r w e g i s c h e  S t o r t h i n g  hat in  seiner vorgestrigen 
Sitzung mehrere der auf der Tagesordnung stehenden Berathungs­
gegenstände erledigt und unter anderem m it 91 gegen 1v S tim ­
men einen Betrag von 2400 Kronen fü r die zum Friedenskon­
greß nach Bern zu entsendenden drei Deputirten bewilligt. D ie 
Berathung über das Budget des Auswärtigen wurde verschoben. 
W ie neuerlich verlautet, würden Versuche gemacht, das M in i­
sterium Steen zu rekonstruiren.

Nach aus S a r a t o w  in  Petersburg eingelangten Nachrich­
ten hat daselbst am 10. d. M . der Pöbel, gereizt durch das un­
sinnige Gerücht, daß die Aerzte die Kranken lebendig begraben 
ließen, g r o ß e  A u s s c h r e i t u n g e n  begangen. E in  Polizei­
bureau, die Wohnungen des Polizeimeisters und einiger Aerzte, 
sowie das Choleraspital wurden geplündert, 17 Kranke wurden 
davongeschleppt. D ie Beamten des Krankenhauses, wie auch 
Privatpersonen, die man fü r Sanitätsbeamte hielt, wurden 
thätlich angegriffen, wobei 2 Personen ums Leben kamen. Nach­
dem die Civtlbehörden sich vergeblich bemüht hatten, die Ruhe 
wiederherzustellen, wurden Truppen aus dem Lager requtrirt, 
welche von der Feuerwaffe Gebrauch machten und 3 Personen 
tödteten, 4  andere verwundeten. Nach Wiederherstellung der 
Ruhe sind die Rädelsführer zur gerichtlichen Verantwortung ge- 
zogen worden._______________________________________________

Deutsches gleich.
B e r l in ,  14. J u l i  1892.

—  Am Kaiserhofe wurde heute der Geburtstag des Prinzen 
Adalbert, dritten Sohnes des KatserpaareS, begangen.

—  Zum  deutschen Gesandten in  Bern ist der bisherige 
Gesandte in  Schweden und Norwegen, D r. Busch, zu dessen 
Nachfolger Generallieutenant G ra f Wedel! ausersehen.

— Generalkonsul von Eckardt befindet sich hier in  B e rlin , 
um die Preßleitung des Auswärtigen Amtes während des Som - 
merurlaubeS zu übernehmen. Eckardt ist der Verfasser der Schrift 
„B e rlln -W ien -R om ", welche vor etwa zwei Monaten in  der ge- 
sammten Presse eifrig besprochen und vielfach als eine im  E in- 
verständniß oder doch im S inne des Grafen C apriv i unter­
nommene Rechtfertigung des neuen Courses bezeichnet wurde.

—  Einer Pariser Meldung zufolge w ird der französische 
Generalkonsul Jacquot Infolge seines Leipziger nächtlichen Aben­
teuers zur D isposition gestellt werden.

—  Der Redakteur der „Westfälischen R eform ", Bellmann, 
wurde, wie aus Dortm und gemeldet w ird , heute zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte hatte das Frankfurter 
Oberlandesgericht in  der Sache des Landrichters D r. Liebmann 
der Parteilichkeit beschuldigt.

—  Das Schöffengericht in  Oranienburg hat den RechtS- 
anwalt A rth u r Stadthagen (B e rlin ) wegen Beleidigung des Re­
gierungspräsidenten in  Potsdam und des Polizeipräsidenten von 
B e rlin  zu einer Geldstrafe von 300 Mk. verurtheilt.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in  den Monaten A p r il bis u lt. J u n i d. Jahres 
1 950 243 M ark, 49 420 M ark weniger als im  gleichen Ze it­
raum des Vorjahres.

—  D ie verschiedenen Sperrgelder-Kommisfionen haben ihre 
Arbeiten nunmehr sämmtlich beendet. D ie Zahlungsanweisungen 
find nach der „Magdeburger Z tg ." noch im  Laufe dieses V ierte l­
jahre» zu erwarten.

P o tsdam , 13. J u li.  Der Erzpriester Franz Beyer von der 
hiesigen katholischen Kirche ist heute Nachmittag gestorben.

Lübeck, 14. J u li.  Der König und die Königin von Däne- 
marck trafen heute Vorm ittag hier ein und unternahmen eine 
Rundfahrt durch den Hafen. Am Nachmittag gedenken die H err­
schaften die Reise nach Wiesbaden bezw. Gmünden fortzusetzen.

hat nu r an sich gedacht, als er den Edelstein als sein Eigen­
thum erworben, um sich, sobald es einmal seine Ze it erlaubt, 
an dem Glänze desselben zu ergötzen. Mag sein junges, schutz­
loses Weib unterdessen sehen, wie sie fertig w ird, mag sie durch 
Entsagen aller berechtigten Wünsche eines liebebedürftigen, freude- 
durstigen Herzens ertödten, im  steten Kampfe m it den Versu­
chungen und Pflichtgefühlen sich zermartern; ja, mag sie seelisch 
zu Grunde gehen! —  W as kümmert es ihn, sobald sie sich nur 
vo r der W elt und ihrem Tyrannen als treu bewährt! E r hat 
vergessen, daß das Weib in  unseren Tagen etwas mehr als eine 
S klavin  ist, daß auch sie gerechte Ansprüche zu stellen hat, an 
deren E rfü llung er in  seiner Verblendung natürlich nicht im  
entferntesten denkt!"

„D u  verg iß t," unterbrach ihn Orland barsch, „daß es 
Kapitän von Westlunds Beruf ist, welcher ihn zu dieser T ren ­
nung zw ingt!"

„N u n , so mußte er es vermeiden, eine Frau durch die Ver­
bindung m it ihm unglücklich zu machen! Strauchelt sie wirklich 
auf dem Pfade hilfloser Verlassenheit, so ist es ganz allein seine 
Schuld, weil er das blutjunge Geschöpf inm itten von Versu­
chungen gestellt, denen selbst die standhafteste N atu r unterliegen 
könnte."

„Hoffentlich giebt es keine so feige Memme, keinen so erbärm­
lichen Kumpan, welcher fähig wäre, sich dieser F rau m it hinter­
listigen Absichten zu nahen! Der Kapiän hat Vertrauen zu 
seiner jungen F rau; er glaubt noch an die Würde und Unnah­
barkeit des jungen Weibes, wie es jeder ehrliche M ann eben­
falls thun w ird !"

„ES würde die Reinheit und Unnahbarkeit eines solchen 
Weibes nicht im mindesten beeinträchtigen, wenn ih r Herz, das 
bis dahin unbewußt geschwiegen, plötzlich erwachte und sich un­
widerstehlich demjenigen zuneigte, der ih r durch geheime Seelen- 
harmonie von der N atu r bestimmt wurde."

„U nd  was ist das Endergebniß Deiner Betrachtungen?" 
fragte O rland kühl.

Ausland.
W ie n , 14. J u li.  Das österreichische Abgeordnetenhaus nahm 

heute die Valutavorlagen in  der Generaldebatte m it 190 gegen 
91 Stim m en an.

P a r is ,  14. J u li.  D er „F ig a ro " verlangt m it Rußland 
ein festes Bündniß zu schließen. —  Das Jou rna l „ G i l  b las" 
ist wegen Veröffentlichung von die S ittlichkeit verletzenden 
Illustra tionen zu 3000 Francs Geldstrafe verurtheilt worden

P e te rsbu rg , 14. J u li.  Der Z a r hat den in  Stockholm 
weilenden Finanzmtnister Wyschnegradski nach Peterhof berufen. 
Unterrichtete Kreise bringen das m it Maßregeln gegen die Cholera­
gefahr zusammen.

P e te rsburg , 14. J u li.  Der Generaladjutaut Schermetew, 
welcher in  Süd Rußland die von militärischer Seite getroffenen 
Maßregeln gegen die Cholera inspizirt, telegraphirt an den 
Kriegsminister, daß sich die Garnisonen der südlichen Städte 
wegen der sanitätswidrigen Zustände der Kasernen in  größter 
Gefahr befinden. Zahlreiche M ilitä r -  und Civil-Arrcstanten seien 
in  Folge der schlechten Wohnungsverhältnisse und des verdorbe­
nen Trinkwaffers an der Cholera erkrankt und gestorben.

P e te rsburg , 14. J u li.  Einer Meldung der „K ö ln . Z tg ." 
zufolge sind bei dem Astrachaner Cholerakrawall 100 Personen 
getödtet worden.

A then, 13. J u li.  W ie verlautet, ist der hiesige türkische 
Gesandte Ghalib-Bey infolge eines Streites im Phaleron-Theater 
zu Athen von seinem Posten abberufen worden.

Hfrsvinziaknachrichten.
E u lm , 13. J u li. (Urnenfund). Da der westpreußiscke Boden in 

seinem In n e rn  viele Ueberreste längst entschwundener Zeiten in sich birgt, 
sind historische Funde in unserer Provinz keine Seltenheit. Besonders 
zahlreich werden im Culmerlande Urnengräber und andere Begräbniß- 
stätten blosgelegt. So sind auch schon mehrfach in dem 7 Kilometer von 
Culm entfernten Dorf Kl. Czyste beim Ackern Urnengräber gefunden 
worden. Leider waren in den meisten Fällen die Fundslücke vom Zahn 
der Zeit schon derartig mitgenommen, daß sie beim Ausheben zerbrachen 
oder sie wurden von roher Hand muthwillig zerstört. Am Donnerstag 
stieß man beim Pflügen auf dem Acker des Herrn Besitzers Winter 
wieder auf ein derartiges Steinkistengrab. Es ist gelungen, den 
größten Theil des Inh a lts  —  acht Urnen —  vor Vernichtung zu be­
wahren. (C. Ztg.')

S trasburg, 13. J u li. (Verschiedenes). Bei dem letzten Gewitter 
wurden durch Blitzschlag in Nieziwienz auf zwei Käthnergrundstücken die 
Gebäude eingeäschert; vorher brannte dort ein Kruggebäude nieder. —  
Bei dem Tränken des Viehes ertrank in dem Poln. Brzozier See ein 
Knecht; ein zweiter wurde gerettet. —  Am Sonntag erhängte sich hier 
der Schneidermeister Krajewski und heute gab sich der gut situirte 
Fleisckermeister Schumann, der die Achtung seiner Mitbürger genoß und 
ein tüchtiger Geschäftsmann war, nach vorher schon bemerkter Geistes­
verwirrung dadurch den Tod, daß er unbemerkt im Schlachthause ein 
Messer ergriff und sich den Hals durchschnitt. —  Ein eigener Unstern 
waltet über unserem unteren Militär-Lazarethpersonal. Vor einiger Zeit 
versuchte ein Gefreiter einen Selbstmord durch Oeffnen der Pulsader, 
ein anderer erschoß sich, und nun ist wiederum einer verschwunden. 
M an  fand seine Uniform an einer entlegenen Stelle der Drewenz. Da  
sich aber die Leiche bisher nicht gefunden hat, so wird angenommen, daß 
er nickt ertrunken, sondern in Civilkleidern desertirt ist. (Ges.)

Garnsee, 13. J u li. (Viehmarkt). Der heute hierselbst stattgehabte 
Vieh- und Pferdemarkt war hauptsächlich mit Pferdematerial geringerer 
Sorte beschickt worden. Der Pferdehandel war bis zum Abend ein 
flotter; die Pferde wurde verhältnismäßig theuer bezahlt. Dagegen war 
der Austrieb an Rindvieh ein geringerer. Für recht gutes Rindvieh 
wurden jedoch müßige Preise gezahlt.

):( Krojanke, 14. Ju li. (Erledigte Lehrerstelle. Ernte. Ferien). Die 
durch die Versetzung des Lehrers Wegner erledigte evangelische Lehrer­
stelle hierselbst, deren Wiederbesetzung mit einem katholischen Lehrer die 
katholische Gemeinde nachgesucht hat, wird aller Wahrscheinlichkeit nach 
doch mit einem evangelischen Lehrer besetzt werden, da auf Grund der 
Ausschreibung qu. Stelle nur evangelische Bewerber bei der Neubesetzung 
berücksichtigt werden; aus die Petition ist indeß noch kein Bescheid ein­
gegangen. —  Die Ernte hat hier auf leichtem Boden bereits im Anfange 
dieser Woche begonnen, während auf schwererem Boden die Erntearbeiten 
erst M itte  nächster Woche ihren Anfang nehmen werden. —  Die dies­
jährigen Ernteserien beginnen hier den 18. J u li und währen bis zum 
8. August.

88 Echloppe, 13. J u li. (Lehrerverein. M arkt. Kirchenvisitation. 
Ferien). Der freie Lehrerverein Sckloppe-Tütz hielt gestern hierselbst in 
Oehlkes Hotel eine von den Mitgliedern fast vollzählig besuchte Ver­
sammlung ab, in welcher Lehrer Becker. Schönow einen interessanten 
Vortrag über die Götterlehre der alten Deutschen hielt. Die nächste Ver­
sammlung wurde aus den 21. September anberaumt. —  Gestern fand 
hierselbst ein Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt statt. Derselbe verlief 
im allgemeinen flau. Zahlreich beschickt war nur der Pferdemarkt, doch 
herrschte auch hier nur wenig Kauflust. Auf dem Sckweinemarkte wurden 
ungewöhnlich hohe Preise bezahlt; es kosteten ein P aar Saugferkel 30 
biS 35 Mk. Recht still verlies auch der heutige Krammarkt, welcher wohl 
von zahlreichen Händlern, aber nur von wenigen Käufern besucht war. 
— Der Superintendent Strehlow aus Lüden hielt heute hierselbst eine

Stephan Roberts entnahm seinem E tu i eine neue Cigarre 
und zündele dieselbe gelassen an. „ Ic h  bin zu der Erkennt­
niß gelangt, daß m ir meine Zukunft ohne S onia  undenkbar ist. 
Ich werde sie zu erringen wissen!" antwortete er.

„U m  Gottes w ille n !" I n  Orlands Gesicht stieg dunkle 
Zornesröthe; er zog das Taschentuch hervor und wischte sich 
krampfhaft die m it Schweiß bedeckte S tirn . „D as ist ja die 
Ausgeburt eines fieberkranken H irn s ; das ist ja W ahnsinn! 
Sage m ir um alles in  der W elt, was ist denn eigentlich in  
Dich gefahren, auf welche Weise willst D u die Frau eines anderen 
zu erringen wissen?!"

„Durch die Scheidung! AIs S on ia  den Kapitän wählte, 
befand sie sich in  einem Wahn, in  einem Ir r th u m , aus dem 
sie jetzt zu erwachen im Begriff ist. Wenn ich es bin, durch 
den sie zur Erkenntniß dieses Ir r th u m s  gelangte, so ist es meine 
heilige Verpflichtung, ih r das Verlorene zu ersetzen!"

„W ills t D u  Zwietracht säen zwischen M ann und Weib? 
W illst D u  zwischen Ehegatten treten, die einander lieben und 
hochschätzen?" rief der Doktor erregt. „W ahrlich, dies wäre 
ein Verra th , dessen ich Dich nicht fähig gehalten und dem die 
S tra fe  auf dem Fuße folgen m uß !"

„Bester O rland ," sagte Stephan tief aufathmend, „w ir  
haben diese Sache stets von verschiedenen Standpunkten aus 
beurtheilt, darum mag D ir  jedes böse W ort verziehen sein. 
D u willst nicht sehen, daß Frau von Westlund in Wirklichkeit 
schon nicht mehr zufrieden ist, ja mehr, sie füh lt sich elend und 
in  ihren Lebensansprüchen betrogen. Vernachlässigt, übersehen von 
einem Manne, der nur die Pflichten seines Berufes kennt, führt 
sie ein kummervolles Leben der Enttäuschung, sie, der die N atur 
ihre berechtigtsten Ansprüche an Glück und Sonnenschein in  die 
Wiege gelegt! S ie  ist unglücklich in  der Verbindung m it diesem 
Manne, der ja  an und fü r sich ganz ehrenhaft sein mag; sie 
w ird glücklich sein m it m ir, als mein Weib, weil ich ih r in  
meinem Herzen den A lta r errichte, der einer solchen Frau 
gebührt!" (Fortsetzung folgt.)

Kirchenvisitation ab; nach dieser wohnte derselbe einer Sitzung des Kirchen- 
rathes bei. —  Die Ferien der hiesigen Schulen beginnen Montag den 
18. d. M ts. und dauern bis Sonnabend den 30. J u li. Dieselben fallen 
mit der Ernte, mit welcher man in dieser Woche schon fleißig begonnen 
hat, diesesmal reckt günstig zusammen.

T ils it, 13. J u li. (Luisendenkmal. Auch ein Heirathsstifter). Aus 
Anlaß der 65. Wiederkehr des Tages des Abschlusses des Tilsiter Friedens 
(9. J u li 1807) ist die Errichtung eines Luisendenkmals in unserer Stadt 
in Anregung gebracht worden. Bereits ist für diesen Zweck ein kleinerer 
Betrag hinterlegt worden. —  Daß der Sturm  auch junge Herzen zu- 
sammenweht, passirt nicht alle Tage. Kürzlich, so erzählt die „T. A. Z .", 
entriß der Sturm  am hohen Thore einer jungen Dame den Hut. S o ­
fort trat ein junger Herr die Verfolgung des die Königsbergerstraße 
entlang rollenden Flüchtlings an. Beim Laufen riß aber der S tu rm  
auch seinen Hut vom Kopf. Nun sah die junge Dame es als ihre Pflicht 
an, denselben zu verfolgen, und richtig erhäschte sie den Herrenhut an 
der Grabenstraße, während der Herr den Damenhut am Millauer'jchen 
Hause einholte. Nun erfolgte der Tausch und unter verschlungenen 
Händen der gegenseitige Dank. Dann begleitete der Herr seine Dame 
zu ihrer Wohnung, wo wieder die Hände sich zum herzlichen Abschied 
vereinigten. Träumend blickte die junge Dame ihrem Ritter nach, bis 
er um die Ecke verschwand. Jetzt ist das Pärchen bereits verlos

Königsberg, 13. J u li. (Einen glücklichen Fang) machte gestern V o r­
mittag ein hiesiger Forstpolizeibeamter. Beim Durchschreiten des vor 
dem Roßgärter Thore belegenen Glacis fand er an einer abgelegenen 
Stelle einen M an n  in Arbeiterkleidung schlafend vor, der einen gefüllten 
Sack neben sich liegen hatte. E r weckte den Schlafenden auf, forderte 
ihn auf, das Glacis zu verlassen, und fragte, da der M ann  ihm ver­
dächtig vorkam, gleichzeitig nach dem Inhalte  des Sackes. Hierüber 
wollte der M ann keine Auskunft geben und wurde deshalb als Arrestant 
erklärt. Seiner Abführung widersetzte der M an n  sich jedoch so heftig, 
daß dieselbe erst nach dem Hinzukommen einer dritten Person durchge­
führt werden konnte. Auf der Polizeiwache stellte sich erst die Wichtigkeit 
dieses Fanges heraus: Der Mensch ist bei ca. 30 in letzter Zeit auf
dem Lande vorgekommenen Einbrucksdiebstählen, darunter allein bei vier 
Kirchendiebstählen betheiligt gewesen. I n  seiner Behausung und bei 
einem Hehler wurde eine große Zahl der gestohlenen Gegenstände be­
schlagnahmt.

W ehlau , 12. J u li. (Der große Wehlauer Pferdemarkt) war auch in 
diesem Jahre sehr reich beschickt und die Zahl der diesmal auf dem 
Marktplatz befindlichen Pferde dürfte derjenigen der Vorjahre keines­
wegs nachstehen. Bereits am Sonntag, für welchen die Sonntagsruhe 
aufgehoben war, entwickelte sich vor den Stallungen ein recht lebhafter 
Handel; ganze Reihen Pferde wurden schon Sonntag Abend und Montag  
früh zur Bahn befördert, um dort verladen zu werden. Am Montag  
war der Handel ein recht flotter. F ü r gute Arbeitspferde, deren Aus­
wahl eine sehr große war, wurden 400— 850 Mk. und darüber gezahlt. 
Auch schwere russische Pferde waren wieder zahlreich vertreten und wurden 
viel gekauft; die Preise schwankten zwischen 450—900 M k. F ü r ein 
hochelegantes edles Reitpferd, einem größeren ostpreußischen Züchter ge­
hörig, wurde der enorme Preis von 10000 M k. verlangt, ein Händler 
bot 9000 Mk. DaS Pferd ist auf der letzten Ausstellung in Königsberg 
prämiirt worden und ein selten schönes Thier. Größere Abschlüsse, wo­
bei es sich nur um bessere Pferde handelte, wurden zum Theil auch für 
das Ausland gemacht.

P illkallen , 14. Ju li. (Zur Warnung). Die 10jährige Tochter des 
Losmanns H. zu Uspianen hatte die üble Angewohnheit, nach dem 
Schreiben die Feder durch Abwischen an der Zunge zu reinigen, wobei 
sie sich kürzlich eine geringe Verletzung zuzog. Bald darauf stellte sich 
eine arge Geschwulst an der Zunge ein, so daß schleunigst ärztliche Hilfe 
gesucht werden mußte. Info lge des Eindringens der Tinte in den M und  
war eine Blutvergiftung eingetreten, die dem Kinde möglicherweise noch 
das Leben kosten kann.

Eydtkuhnen, 12. Ju li. (Gänsehandel. Krebssendungen). M it  Sonn­
abend hat der Gänsehandel mit Rußland wieder begonnen. Die erste 
Sendung, ein Waggon, traf am genannten Tage hier ein und kam abends 
zur Weiterverfrachtung nach Berlin. Vorgestern und gestern kam eben­
falls je ein Waggon zur Weiterbeförderung hier an. Außerdem trafen 
gestern etwa 2000 Stück Gänse auS dem innern Rußland hier ein.
Die Krebssendungen aus Rußland haben sich erheblich gesteigert. Große 
Posten treffen mit den russischen scknellsahrenden Zügen täglich hier ein 
und kommen größtentheils mit unsern Anschluß habenden Zügen sofort 
zum Weiterversandt nach den verschiedenen Städten Deutschlands.

(Pr.-L. Ztg.)
Lyck, 14. J u li. (Eisenbahn). Das „Ostpr. VolkSbl." enthält von zu­

ständiger Seite die Nachricht, daß die Verhandlungen des Fiskus mit der 
Verwaltung der ostpreußischen Südbahn wegen Ueberlassung des Planums 
zu der Anlage eines zweiten Geleises an der hohen Forderung der Süd­
bahn gescheitert sind und deshalb die Vorarbeiten zur Anlage einer 
Hauptbahn von Korschen nach Lyck neben dem Geleise der Südbahn auf 
noch zu erwerbendem Privatterrain im Gange sind. Die Südbahn erhält 
dadurch eine Konkurrenz.

Jnow razlaw , 14. Ju li. (M an  muß sich zu helfen wissen!) E in  
polnischer Gärtner, der bei einem deutschen Herrn in Diensten steht, er­
hielt von letzterem den Befehl, ein Verzeichniß der Gartenmöbel anzu­
fertigen. Der Gärtner, welcher zwar der deutschen Sprache, nicht aber 
auch der Schrift mächtig ist, entledigte sich seines Auftrages in nach­
stehender, höchst origineller Weise: „Bisons 8 2^t^l6 35, oboleene 8 2^t.^le 
70, 8.126116 t^ 8 2 6  20, ekol66U6 1^826 10, 8126116 btzkio (Bänke) 6, e1io l66i i 6 
btzkio 4." (Kuj. Bote).

Zempelburg, 12. J u li. (Ueberfall). Am Sonntag Vormittag be­
merkte der hiesige Gendarm zwischen Mayenthal und Zempelkowo zwei 
M änner am Flusse angeln. Als er sie zur Rede stellte, wurde er von 
ihnen angegriffen und schrecklich mißhandelt. Die Kleider wurden gänzlich 
zerrissen, der Säbel in mehrere Stücke zerbrochen. Blutüberströmt wurde 
der Gendarm aufgefunden.

S to lp , 14. J u li. (Sequestration). Das Rittergut Bartin, KreiS 
Rummelsburg in Pommern, ist unter Sequestration des königl. Land­
schaftsdepartements Stolp gestellt. _______  ,

Lokatnachrichten.
Thorn, 14. J u li 1692.

— (P e r s o n a lie n ) .  Der Gerichtsafsessor D r. G. Meyer in MarieN- 
Werder ist zum Regierungsrath ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  auS dem B e z i r k  d er  k ön i g l .
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  RegierungsbaumeisterLewin 
in Braunschweig ist der königl. Eisenbahndirektion in Bromberg zur 
weiteren Beschäftigung überwiesen. Versetzt sind: Stationsaufseher
Schwalgin in Pakosch als Stationsassistent nach Jnowrazlaw, Stations­
assistent Bartjchal in Jnowrazlaw als Slationsausseher nach Pakosch- 
Die Prüfung haben bestanden: Die Stationsaspiranten Dahlke in EpN 
und ZielinSki in Jablonowo zum StationSassistenten.

—  ( D i e  B e n u t z u n g  d er  E x e r z i e r p l ä t z e  durch S p i e l '  
gesel lschaf ten)  ist seitens deS preußischen KriegSministeriums auf ein* 
Eingabe des CentralausschusseS zur Förderung der Jugend- und Volks' 
spiele hin gestattet worden. I n  einem an den Vorsitzenden vom Kriegs 
minister gerichteten Schreiben heißt es: „Das Kriegsministerium spri^ 
für die Uebersendung des Protokolls der ersten Generalversammlung ^  
Centralausschusses zur Förderung der Jugend- und Volksspiele 
Deutschland seinen Dank aus und erwidert inbezug auf die dabei vor­
getragene Bitte wegen event. Benutzung der Exerzierplätze bezw. E xe*^  
hallen und Reithäuser durch Spielgesellschaften, daß eine Benutzung 
Exerzierhäusern und Reitbahnen aus dienstlichen Rücksichten nicht gestat ^  
werden kann. Dagegen ist gegen die Benutzung von Exerzierplätzen a 
Sonn- und Feiertagen zu dem in Rede stehenden Zweck unter der § 
aussetzung nichts einzuwenden, daß daS Generalkommando seine
mung ertheilt, und daß die betreffende Spielgesellschaft sich verpflia) ^  
keinerlei Veränderung, wie Löcher u. s. w., an der Oberfläche ^  
zierplatzeS vorzunehmen und für jeden etwa dennoch entstehenden Scka 
aufzukommen". Die Generalkommandos haben die entsprechende 

theilung erhalten. , s « r a -
—  ( A b z u g s s ä h i g e  A u s g a b e n  bei  der  SteuerdeN« 

t io n ). Regelmäßige Zulagen, welche der Vater auf Grund einer



M ilitärbehörden gegenüber eingegangenen Verpflichtung seinem Sohne  
zum Osfiriergehalt zu gewähren sich verbindlich gemacht hat, sind nach 
einem Urtheil des O ber-Verwaltungsgerichts vsm  5. J u li  cr. a ls bei 
Feststellung des gemeindesteuerpflichtigen Einkommens des V aters abzugs- 
fähige Ausgaben anzuerkennen. Dabei macht es keinen Unterschied, ob 
die Zulage bei dem Sohne von einer Gemeindesteuer getroffen wird oder 
nicht. I n  demselben Urtheil wird ausgeführt, daß, w enn das E in ­
kommen deS Steuerpflichtigen nur zum Theil von der S teuer getroffen 
wird, zum Theil aber Anspruch auf Steuerfreiheit genießt — wie beispiels­
weise bei Beam ten, Pensionären, M ilitärpersonen, die außer dem Dienst­
einkommen auch steuerpflichtiges Privateinkommen haben, solche A usgaben, 
welche an sich abzugSfähig sind, ohne jedoch zu dem Einkommen aus  
einer besonderen Einkommensquelle (wie Hypothekenzinsen zu dem E in ­
kommen au s dem belasteten Grundstücke) in unmittelbarer Beziehung zu 
stehen, das Gesammteinkommen vermindern, und zwar ebenso wohl den 
steuerfreien a ls den steuerpflichtigen Theil desselben. Der Censit ist also 
nicht berechtigt, von seinem steuerpflichtigen Einkommen den gesammten 
Betrag einer solchen Ausgabe abzusetzen, sondern er darf nur denjenigen 
Theil in Abzug bringen, welcher dem Verhältniß seine- steuerpflichtigen 
Einkommens zum Gesammteinkommen entspricht.

—  ( D e r  a n  O  st P r e u ß e n  g r e n z e n d e n  r u s s i s c h e n  B e ­
z i r k e )  hat sich große Sorge wegen des Fortschreitend der Cholera be­
mächtigt. Ganze Dörfer wollen ausw andern. Viele Leute vernachlässigen 
die Arbeit. D ie hiesige San itätsdeputation , zu welcher die Herren 
Erster Bürgermeister D r. Kohli, Stadtbaurath Schmidt, Kaufm ann D orau, 
K aufm ann Dietrich und Apotheker Schnuppe gehören, hat sich bereits 
Mit der Frage beschäftigt, welche Abwehrmaßregeln gegen die Seuche zu 
treffen seien.

— ( F a h r t u n t e r b r e c h u n g  e i n e s  E i s e n b a h n z u g e s ) .  
Sonnabend Abend hielt der von Thorn kommende 8 Uhr-Personenzug 
kurz vor Argenau auf freiem Felde plötzlich an. E s w ar seitens eines 
Reisenden die Nothleine gezogen worden. W ie sich herausstellte, hatte 
ein S o ld a t in  berauschtem Zustande zwei im selben Koupee befindliche 
Dam en erst belästigt und sodann gröblich insultirt. Derselbe wird, da er 
sich dem Fahr- und Stationspersonal gegenüber außerdem noch äußerst 
renitent benahm, einer harten Bestrafung nicht entgehen.

—  ( Z u r  V e r m e i d u n g  u n l i e b s a m e r  V e r w e c h s e l u n ­
g e n )  theilen w ir mit, daß im Theater die ersten 10 Reihen des 1. Parquet 
Mit N r. 1— 180 und die drei nächsten Reihen mit N r. 1a— 54a bezeichnet 
sind. W ir bitten daher auf den Beisatz » zu achten. —  Joseph Kainz ist 
heute V orm ittag um ' / - H  Uhr hier eingetroffen. D ie Sitzplätze zur 
heutigen Vorstellung sind bereits auSverkaust. —  A uf dem Theaterzettel 
ist a ls Verfasser deS Schauspiels „Galeotto" P a u l Lindau angegeben. 
D as ist falsch. Verfasser ist der namhafteste spanische Dramatiker Echegaray, 
Lindau ist nur der Uebersetzer und Bearbeiter.

—  ( D a s  K a i s e r - P a n o r a m a )  bringt jetzt Ansichten von ge­
heiligter S telle , von Palästina. WaS die Phantasie schon in  frühester 
Kindheit so lebhaft beschäftigt, in der Zeit der Kreuzzüge daS Ziel der 
ganzen christlichen Ritterschaft w ar und noch heute unzählige P ilger, 
Touristen und Forscher anzieht, wird in fünfzig der ausgewähltesten A n ­
sichten treu nach der N atur dem Besucher deS P an oram as geboten. E s  
sollte niemand versäumen, den so bequemen und billigen Genuß sich zu 
verstatten. D ie jetzige Ausstellung währt bis Sonnabend Abend und 
wechselt am S o n n ta g  mit den herrlichsten P artien  am Rhein.

— ( D ie  H o n i g  e r n t e )  verspricht, wie man u n s mittheilt, in  diesem 
Jahre doch noch eine reiche zu werden; der krystallhelle Akazienhonig ist 
von den B ienen fleißig getragen worden, und auch die Lindenblüte 
giebt jetzt den zur vollen Stärke entwickelten Völkern reichliche Ausbeute. 
Der naffe und kühle M a i hat die Völker in  ihrer Entwickelung erheblich 
rurückgehalten, so daß daS Schwärm en erst für M itte oder Ende dieses 
M onat- zu erwarten steht.

—  ( U n f a l l ) .  A ls gestern Nachmittag gegen 5 Uhr ein mit Fliffaken 
dicht besetzter Kahn nach der in der M itte der Weichsel gegenüber dem 
Kahnbauplatz vor Anker liegenden Traft fuhr, schlug derselbe um und 
sämmtliche Insassen fielen in das Wasser. A uf daS Hilfegeschrei kamen 
drei Kähne herbei, welche die Verunglückten herausfischten. Ob alle ge­
rettet wurden oder einige ertranken, ließ sich nicht feststellen, da die G e­
retteten darüber keine Auskunft geben konnten.

- ( V e r s c h w u n d e n ) .  Der fünfjährige S oh n  deS ArbeiterS 
Wlodarski auS Alt-Grabia bei Neu-G rabia ist seit Dienstag spurlos ver­
schwunden. Er wurde in den NurkowSki'schen Krämerladen in W ygoda 
geschickt, war auch dort eingetroffen, aber seitdem ist er nach Hause nicht 
zurückgekehrt. S e in  Vornam e lautet B ronislauS . Der Knabe hatte 
schwarze- Haar und war mit einem grauen Anzüge bekleidet. M an  
vermuthet, daß dem Knaben ein Unglück zugestoßen sein könne, weshalb  
die besorgten Eltern desselben jeden bitten, der über den Verbleib deS 
Knaben irgendwelche Auskunft geben kann, ihnen dieselbe zukommen 
zu lassen.

—  ( T r i n k g e f ä ß ) .  A n dem öffentlichen Pum pbrunnen gegenüber 
dem Museum hat ein alter Herr au s der Nachbarschaft ein originelles 
Trinkgefäß nebst starker Kette gestiftet. Er hatte schon früher zweimal 
Becher angebracht, sie wurden aber gestohlen. Jetzt hat derselbe au s  
altem Weißblech ein Trinkgefäß in  Form  einer D üte hergestellt und am 
Witzen Ende die Kette eingelöthet. D a s Gefäß wird stark von Passanten, 

aldaten, Arbeitern und Kindern benutzt.
N P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8  
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Korb im Geschäftslokal deS Herrn Claaß, 
w  goldener T rauring. N äheres im Polizeisekretariat. 

a m  ̂"  W e ic h se l) . Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
Das a ^ g e l  der königl. W asserbauverwaltung 0 ,14  M eter ü b e r  N ull. 
^  Wasser fällt wieder. D ie Wassertemperatur beträgt 17 Grad R . —  
R iib ^ ^ E U  ist auf der Bergfahrt der Dam pfer „A nna" mit einer Ladung 

Palm kernöl, R eis, ASphalt, Schmalz, Petroleum  und eisernen
)wei Kähnen im Schlepptau auS D anzig und der Dam pfer 

Kahn Einer Ladung Stückgütern, Eisen rc. und einem beladenen
nii Schlevvtau au s D anzig resp. Bromberg.

a u f g ^ ^ i e h r n a r k t ) .  A uf dem gestrigen Biehmarkt waren 1 4 6 Ferkel

port y ^ c h v - e i n e t r a n S p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T rans- 
—  u 72 russischen Schw einen hier ein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

B a u d e n ? ^ E d ig t e  S c h u l s t e l l e n ) .  S telle  zu Gr. Kabilunken, Kreis 
^auden!^ Evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor Dr. Kaphahn zu 
^spektor E ^*lle ru Fünfm orgen, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisschul-,

se>^. Mannigfaltiges.
sh„Na k "  m o r d p r o z e ß  t n  E l e v e ) .  I n  der Mittwochs- 
t>ah b in seinem P la ido yer der O berstaatsanw alt H am m ,
Glider» ^ c Buschhoff der T h a t fü r nicht überführt erachte, 

"  sogar dessen Unschuld a ls  nachgewiesen ansehe, 
r au s voller Ueberzeugung das Nichtschuldig beantrage.

Erster S taatsanw alt Baumgardt beantragt nach zweistündiger 
Rede die Freisprechung des Angeklagten aus „Pflicht und Ge­
wissen"; es liege kein „non liguot," vor, vielmehr habe die 
Verhandlung die volle Unschuld des Angeklagten ergeben. Busch- 
hoff sei weder der Mörder, noch Mitthäter, noch Mitwisser. Wie 
heute aus Klewe gemeldet wird, ist der angeklagte Schlichter 
Buschhoff aus Xanten f r e i g e s p r o c h e n  worden.

( D i e  n e u e n  t r a g b a r e n  Z e l t e )  dürften demnächst 
in der deutschen Armee in großem Umfange zur Einführung ge­
langen. Wie berichtet wird, haben mehrere elsäsfische und eine 
süddeutsche Fabrik den Auftrag erhalten, den für 70 000  Zelte 
nothwendigen S toff bis Ende des Jahres abzuliefern. Auch 
Brotbeutelstoff, in der neuen Art, ist vor kurzem einer Weberei 
in Kassel in großen Mengen und zur baldigen Lieferung in 
Bestellung gegeben worden. An der Garnlieferung für diese 
Gewebe nehmen in der Hauptsache rheinische Spinnereien theil, 
welche auch die Färberei in Westfalen besorgen lassen.

( E i n  G e w i t t e r ) ,  welches sich gestern Nachmittag mehrere 
Stunden lang über Berlin entlud, hat einen derartigen Wasser­
schaden angerichtet, wie er in Berlin wohl niemals vorgekommen 
ist. I n  der Aorkstraße war beispielsweise die F lut so hoch, daß 
die Pferde der Feuerwehr bis an die Brust im Wasser standen 
und der Mannschaft, welche auf den Spritzen stand, das Wasser 
in die S tiefel lief. I n  einigen Kellern schwammen die Möbel 
umher; in der Bäckerei Bellealliancestraße 21 find große Mengen 
an Mehl vernichtet worden; Arndtstraße 30 riß die F lut eine 
Hofmauer ein und setzte drei verschiedene Wohnräume völlig 
unter Wasser. D ie Feuerwehr wurde innerhalb zweier Stunden  
32 M al gerufen.

( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  Auf dem B erliner 
Centralviehhofe ist die M aul- und Klauenseuche in größerem 
Umfange auSgebrochen.

(V  e r u r t h e t l u n g). D as Berliner Schwurgericht ver- 
urtheilte gestern den Gerichtsreferendar Dr. Siebert, der .dem 
Referendar Dr. Malz bei einem Pistolenduell eine Verletzung 
beigebracht, an der dieser schließlich verstarb, wegen Zweikampfes 
zu 10 Monaten Gefängniß.

( U n t e r s c h l a g u n g ) .  Der Bürgermeister Lentz in 
Heiligenhafen bet Kiel wurde wegen Unterschlagung städtischer 
Gelder von seinem Amte suspendirt und verhaftet.

( E i n e  B l a m a g e ) .  D as freisinnige Organ des Abgeord­
neten Harmening in Jena ist auf die Ankündigung der Reise 
einer Deputation aus Jena zu dem Fürsten Bismarck ganz außer 
sich gerathen. Große Heiterkeit erregte in Jena die Bemerkung 
des B lattes, daß doch die S tadt Schillers, Goethes, Onkens, 
Häckels sich nicht durch die Begrüßung Btsmarcks blamiren sollte. 
A ls das B latt diesen schönen Satz schrieb, wußte es nämlich noch 
nicht, daß Häckel, der berühmte Jenaer Universitätslehrer, an 
der Spitze der Deputation stand, welche sich nach Kisfingen be­
geben sollte.

( M o r d t h a t  e i n e s  V e r h a f t e t e n ) .  Der wegen Wechselfäl­
schung steckbrieflich verfolgte Weinhändler Härter aus Mainz 
wurde, wie das „B . T ."  meldet, am Dienstag Abend in Darm­
stadt in einer Gastwirthschaft verhaftet und in das Arresthaus 
eingeliefert. A ls der Beschließer Reitz die Arrestzelle ausschloß, 
versetzte ihm Härter mit einem Messer, das er bis dahin zu ver­
heimlichen gewußt hatte, einen Stich in die Brust, sodaß Reitz 
sofort todt war. A ls nun der Verwalter Wachtel herbeieilte, 
entspann sich ein Kampf, bei dem Wachtel ebenfalls einige Stiche 
erhielt. Derselbe hielt indeß den Mörder so lange fest, bis ihn 
die Militärwache überwältigte.

(F  e u e r S b r u n st). I n  der S tadt TySzowce, russisches 
Gouvernement Lublio, wurden durch eine Feuersbrunst über 
ISO  Wohnhäuser eingeäschert. Der Schaden ist sehr beträchtlich. 
Einige hundert Familien find obdachlos.

( V e r s c h o l l e n ) .  Siebzehn Touristen, welche den M ont­
blanc bestiegen, find, wie aus Bonneville gemeldet wird, ver­
schollen. Der Tod aller wird befürchtet.

( V o m  A e t n a ) .  A us L a ta n la  wird gemeldet, daß unter 
furchtbarem Getöse wiederum ein neuer Ausbruch eingetreten sei. 
D ie Lavaströme, welche kurze Z eit weniger heftig w aren, er­
gießen sich aufs neue über die ganze Umgegend. D rei K rater- 
Oeffnungen des Aetna find beständig in  gefahrdrohender T h ä tig ­
keit. D ie Zerstörung bewohnter O rte scheint unvermeidlich. M an  
befürchtet, daß der Ausbruch sehr bedeutenden Schaden an ­
richten wird.

( Z u r  K a t a s t r o p h e  v o n  S t .  G e r v a i s ) .  Ueber das 
Unglück im T hal von Chamonix wird noch gemeldet, daß sich 
durch die S tauung, welche durch den losgelösten Gletscher ent­
standen, das Wasser einen Durchbruch suchte und schließlich S t .  
Gervais und die angrenzenden Ortschaften vollständig über­
schwemmte. I n  den Bädern von S t . Gervais find etwa 70  
Personen umgekommen, während 60 Menschen in den Dörfern 
ihren Untergang fanden. D a das Unglück gegen drei Uhr mor­
gens sich ereignete, konnte leider nur wenig Hilfe geleistet wer­
den. D ie Zahl der bis spät abends aufgefundenen Leichen be­
trägt 136 , dieselben find entstellt und verstümmelt; auch Körper­
theile, von den Eisstücken und Felsblöcken zerquetscht, werden hie 
und da aufgefunden. D ie Feststellung der Identität der auf­
gefundenen Verunglückten ist durch den Umstand erheblich erschwert, 
daß die Schrift in der Fremdenliste des Kurhauses durch Wasser 
völlig unlesbar geworden ist. —  Ein geretteter Kurgast erzählt 
seine Erlebnisse folgendermaßen: „E s war 2 Uhr vorüber, jeder­
mann im Gasthause schlief. D a  wurde ich plötzlich durch ein 
furchtbares Tosen aufgeweckt, wie es ein Cyklon bei seinem 
Durchzug verursachen könnte. D a s Haus schien von einem Erd­
beben erschüttert zu werden. Ich zog eilig etliche Kleidungsstücke 
an und stürzte ans Fenster. I n  der liefen Schlucht M ontjoie, 
in welcher die Badegebäulichkeiten stehen, war es so stockfinster, 
so daß es mir im ersten Augenblick unmöglich war, mir vorzu­
stellen, was eigentlich vorging. Ein ungeheurer S trom  wälzte 
sich schäumend und brausend, mächtige Felsstücke auf seinen 
Fluten tragend, aus der Schlucht heran. Ich fühlte, das Ge­
bäude würde einstürzen. Rasch schlüpfte ich zum Fenster hinaus, 
um aufs Dach zu klettern. Eine Dam e, die sich in ein Leintuch 
gehüllt hatte, begegnete mir. M it großer Mühe erklommen wir 
das Dach der an die Felswand angebauten Kapelle. W ir waren 
gerettet. Nun erst konnte ich die ganze Ausdehnung der furcht­
baren Katastrophe übersehen. Der Grandnant floß in gleicher 
Höhe mit den Badegebäuden, die den Wildbach überragen. Auf 
der anderen S eite standen fünf Gebäude an die Wände der 
Schlucht angeklebt. Der S trom  hatte den Boden unter ihren 
Fundamenten unterwühlt. D as Wasser und die Trümmer stie­

gen auf die Höhe des ersten Stockwerks, da stürzten 3 Gebäude 
ein und verschwanden zur Hälfte in dem Chaos von Geschiebe 
und Trümmern, welche der Wafferschwall mit sich geführt hatte. 
Nachdem das Unheil geschehen war, zog das Wasser vorüber, der 
Arve entgegenstürzend."

Eingesandt.
I n  der Weichsel gegenüber dem „Pilz" befindet sich eine abgesteckte 

Freibadestelle, welche einem Aufseher unterstellt ist. A uf dem Untergrund 
dieser Freibadestelle liegen jedoch zahlreiche scharfe S te in e , so daß sich die 
Badenden häufig verletzen. D ie S telle  wird hauptsächlich von unbe­
mittelten Personen, besonders Handwerkslehrlingen rc. benutzt, welche 
nicht in der Lage sind, die geschlossenen Badeanstalten jenseits der Weichsel 
zu besuchen. D ie sanitäre Bedeutung des B adens braucht hier nicht erst 
erörtert zu werden. I n  Anerkennung derselben sollte alles mögliche 
geschehen, daß gerade unseren unbemittelten VolkSklassen das Bedürfniß, 
sich durch ein Bad zu reinigen und zu erfrischen, nicht verleidet, sondern 
erleichtert werde. E s ist daher erforderlich, daß entweder die F re i­
badestelle von den S tein en  befreit oder an einen andern O rt verlegt 
wird. Ph.

Telegraphische Depesche -er „Tßorner Zsreffe".
P o s e n ,  15. J u li . (Privattelegram m ). B ei einem 

Hausbrande in Grabow bei Wreschen verbrannte eine aus 
sieben Personen bestehende Fam ilie.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15. J u li 14. J u li
Tendenz der Fondsbörse: behauptet.

Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3V , V o ..................
Preußische 4  Vo K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 V o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  */o . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ..................
Oesterreichische K r e d ita k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o ten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i - A u g u s t .......................
Sept.-Oktb.................................................... . . . .
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

R o g g e n :  l o k o .............................................
J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ju li-A ugust .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
Sept.-Oktob................... ............................... ....

R ü b ö l :  J u li  .................................................
Sept.-O ktb........................................................

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er J u li-A u g u s t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A ugust-Sept... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pLt., Lombardzinsfuß 3V , pCt.

201-10
2 0 0 - 9 0
1 0 0 - 8 0
1 0 7 - 1 0

6 4 - 4 0
6 1 - 9 0
9 6 - 4 0

1 8 9 - 2 0
165— 90
1 7 0 - 5 0
1 7 3 -
1 7 3 - 7 5
8 7 - 5 0

1 8 6 -
1 8 8 -
1 7 6 - 2 0
1 7 0 -

5 0 - 3 0

3 6 - 6 0  
3 5 - 2 0  
3 5 - 4 0  

resp. 4  pCt.

201— 15
2 0 1 - 0 5
100— 70
107—

6 4 - 5 0
6 2 -
9 6 - 4 0

189— 30
1 6 6 - 1 0
1 7 0 -  45
1 7 1 -  50  
1 7 3 - 2 5
6 6 - 7 5

1 8 7 -
188—  70  
1 7 6 - 7 0  
1 7 0 - 7 0

4 9 - 7 0

3 6 - 6 0
3 5 -
3 5 - 2 0

K ö n i g s b e r g ,  14. J u li .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60 ,00  
Mk. B f., nicht kontingentirt 39 ,00  Mk. Gd.

Tßorner Marktpreise
am Freitag den 15. J u li .

niedr. Ihöchster
B e n e n n u n g

20 00 21 00
17 00 18 00
13 50 15 50
15 00 16 00

3 80 4 00
— — 4 00
15 00 20 00
3 30 3 50

12 60 18 40
9 00 14 60

— — — 50
1 20 1 60
1 00 1 20
1 00 1 20
1 20 1 30
1 70 1 80
1 60 — —

1 00 1 20
1 60 2 00

—

50
2 40

1 4 —

1 80 2 00
— 80 1 00

1 00 1 20
— — 1 00
— 60 — —

— 60 — 80
— — 1 20
— 40 — 45
— 10 — 12
— 20 — 22
— — 1 20
— — — 50

W eizen . . . .  IM Kilo 
R oggen . . .
Gerste . . . .  

afer . . . .
.troh (Richt-) . 
eu . . . .  
rbsen . . .

Kartoffeln . . . 50Kilo 
Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
B r o t .................. 1»/'.Ko.
Rindfleisch v.d.K eule 1 Kilo 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . .
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Schmalz . . .
Hammelfleisch .
Eßbutter . . . .
E i e r ...................... Schock
K reb se ..................  „
A a l e .................. 1 Kilo
Bressen . . .
Schleie . . .
Hechte . . . .
Karauschen . .
B arbinen . . .

W eißfische. . . .  " —  40  —  45
M i l c h .................. 1 Liter —  10 -  12 »  --
P e t r o l e u m . . .  „ —  20  —  22 Z  Z « n  L Z
S p ir itu s  . . . .  „ ------ 1 20
S p ir itE d e n a tu r ir t )  „ ------ — 50 Z L L r . » - »
Bohnen^bSchnittbohnen) 30 P f. pro P fd ., Blumenkohl 2 0 — 25 P f. pro 
Kopf, Wirsingkohl 10 P f. pro Kopf, Rettig schwarzer 5 P f. pro Rübe, 
Sellerie 15 P fg . pro Knolle, Petersilge 10 P f. pro Pack, S p in a t 10 P f. 
pro Pfd ., Gurken 15— 40 P f. pro Stück, Himbeeren 50 P f. pro Pfd:, 
Wallnüsse grüne 25 P f. pro P fd ., P ilze (Rehfüßchen) 10 P f. pro Näpfchen, 
Hühner alte 2 ,00— 2,20 Mk., junge 1,20 Mk. pro P aar, Tauben 60  
P f. pro P aar, Enten 2,25 Mk. pro P aar, Gänse 2 ,60— 3,00 Mk. pro 
Stück.
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S o n n a b e n d  a m  16.  J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 58 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8  Uhr 12 M inuten .

Kirchliche Rachrichter,.
S o n n ta g  (5. nach Trinit.) den 17. J u li  1892.

Altstädtische evangel. Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorm . 9V , U h r: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche 
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9V i U hr: Herr Pfarrer H änel.
Kollekte für die Epileptischen in Karlshof.
Vorm . 11V , Uhr: M ilitärgottesdienst. Herr D ivisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Andriefsen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm . 9 Uhr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm . 9 Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm . 8V , U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.



Am 13. d. Mts. entschlief sanft W
> nach längerem Leiden mein innig >
I  geliebter Mann, der Gasanstals- »
»  Vorarbeiter

lulius l<rügkr
I  zu Mocker im 60. Lebensjahre, was >
I  wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

le ta  X i-ügei-I
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag I
> den 17. ds. vom städtischen Kranken- > 

^  Hause aus nachmittags 4 Uhr statt. >

Bekanntmachung.
Auf dem früheren Gutshofe Olleck soll 

das massive bisher vom Schmied Oorv^ be­
wohnte G in rvokrrerhaus unter dem 
Berge nebst 0,9 Hektar (ca. Morgen) 
Land, auf Wunsch auch mit der alten 
Schmiede vom 1. Oktober d. I .  ab von 
neuem verpach te t werden.

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf

Dienstag den IS. Juli I8S2 
nachmittags 5 Uhr

an Ort und Stelle angesetzt, zu welchem 
Pachtlustige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Gebäude und das Pacht­
land auch vorher nach Meldung beim 
Förster ^ürrburg in Olleck besichtigt und 
die Verpachtungsbedingungen ebendaselbst 
eingesehen werden können. Etwaige schrift­
liche Pachtaebote nimmt Herr Oberförster 
vaebr in Thorn entgegen.

Thorn den 5. Ju li 1892.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

in
Thorn,

Bekanntmachung.
ZufolgeVerfügung vom 28 .Ju n i 1892  

sind nachstehende Firmen und zwar:
L in unserem Firmenregister:

Nr. 60 ,Iu1iu8 I-ouis X a-
ligelw r

9!r. 168 Herm ann U irse li 
Nr. 263 U o r its  Rostznttml 
Nr. 556 L m il ^rm äriek  
Nr. 697 A rnold H n § 6  
Nr. 699 R . I lo en k s  
Nr. 773  N . ^ M k in a n n  
Nr. 790 H 3 u 1 in s lr i  vorm.

.7 .
.8 in unserem Gesellschaftsregister:
Nr. 15 6 « b r . I'rönktzl in Podgorz, 
Nr. 49  2 ak n  L 6 o . in Thorn,

Nr. 146 Leim)? L M lm a n n  in Thorn 
Bromberger Vorstadt 

vom Amtswegen gelöscht.
Thorn den 7. J u li 1892.

Königliches Amtsgericht.
I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­

geben werden: die Anfertigung und An­
lieferung der eisernen Dachkonstruktion für 
den Lokomotivschuppen auf dem Bahnhof 
Thorn. Die Bedingungen und Zeichnungen 
können während der Dienststunden in un­
serem Bureau eingesehen, auch gegen kosten­
freie Einsendung von 4 Mark von uns 
bezogen werden. BerdingurrgSlerririn den 
39. Ju li >892 vormittags II Uhr. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königl. E isenbahn-Betriebsam t 

Thorn.
Die Lieferung von 1000 edw Klamotten 

(Ziegelbruch) soll im öffentlichen Ausschrei­
bungsverfahren vergeben. Angebote sind 
bis zum Eröffnungstermin den 23. dieses 
Monats vormittags 9 Uhr mit Ausschrift 
„Angebot auf Lieferung vvn Ziegelbruch" 
einzusenden.

Angebotbogen und Bedingungen gegen 
0,70 Mk. postfrei.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
F o r d  on den 12. Ju li 1892.

D er Eisenbahn-Bau- und 
Betriebs-Jnspektor.

Uattkes.

NliI8l!ll-lI.MtSN8lglt
von

Klobig -  M ocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

A ltes  Kilbev
kauft und nimmt zu höchsten Preisen in 
Zahlung ll  r i v t l r l e l i .

D ieM odenw elt.
Illustrirte Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 24

mit 2L0 
Schnitt, 
mustern.

prelr 
viertel, 
jährlich 

Mk. 1.25 
»  75 Ar.

Fn thS lt jilhrttch äl»,r rvOO Abl»tt. 
düngen von Toilette, — rvöjche, — 
H andarbeiten , 84 B e ilagen  mit -5« 
Schnittmustern und LLOvorzeichnungen. Au 
deztehen durch alle Buchhandlungen u. Post. 
anstalten (Atgr.'Aatalog Nr. 2845). probe, 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
B erlin  25. — Wien l, Operngaff» 2.

Die XaLkoo-Xösloroi „Uoooa"
von llasebkv L Dummer, Grabow-Stettin,

empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten Kaffee'». 
Dieselben zeichnen sich durch außerordentliche Kraft» Reinheit 

und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
Man fordere diese Kaffee's in plombirten Düten von Vi und Vs Pfund 

und achte auf Firma und Schutzmarke. 
Verkaufsstellen in Thorn sind bei den Herren: 

H v rn K » i» ,K  I b a n n -  D . t i ln e lL s e lL ,
__________ 8. 8im vn.______________

W e i n h a n d l u n g
I . .  S v U r o r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

veHHKLNHPS, V i i r v l '8 ,  8 0 R L P S r8  
nach vorhergehender Hestellung zu jeder Tageszeit. "WE

Habe in Kl. Mocker, Rayoustratze 538kiMcka, gksir. Krailkenpslegeri»,
luebmaoberstrassv l8.

Krr*rr»rr»;r»x»rr»rr»rr*rr»r*rr»x»>L*>r*rr*rL*rr*rr*rrK
r Total-AuStzcrkauf.
Zr Wegen Aufgabe m eines seit 1877 bestehenden
z  W 88M »  IllliI kllÜMMM
^  stelle ich. anderer Unternehmungen halber, mein 
?  gejamm tcs W aarenlager ____
^  I M "  L »  v n o r u r  b i l l i g e n  k r e i s e n  " d R
x zum Total-Ausverkauf.
^  Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 
M zu räumen, so mache ich speziell Wiederverkaufet und Interessenten auf

diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder bieten dürfte.
^  Als besonders Preiswerth empfehle:

1 Kurzmaren.
) ^  1000 Uard Obergarn Rolle 0,25
^  1000 „ Untergarn „ 0,20
^  Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 
) ^  Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 

Blanchetts breite 0,15, schmale

Estremadurav.Hauschild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd^ 
Farb.Baumwo e LPfd.1,00, l , ^ ,^ 3 0 , 1,50 Manchetten, nma, ^aar ,

0,10 
0,04 
0,05 
0,30 
0,25

l «riuu ^uinuiiye pi. m 0,20
Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 9,15

^  1 Brief engl. Nähnadeln 
X  1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 
^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 
^  I Stück Kleiderschnur pr. 20 m 
- -  1 Stück Lamalihe pr. 10 m

k Strumpsniaaren.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
d  .. Kinderstrünlpfe „ 0,25

'  ^  --------------- 0,20
0,45 
0,75 
0,20 
0,25

) ^  Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
^  Lalbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 
) ^  Couleurte Ballstrümpfe
^  Couleurte Schweißsocken

Z (!. Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20

,,ephirwolle, schwarz,
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prrma 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

v. Mn- ud Bes-Wchc,
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
!ockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 6,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k. Weißniaaren und Pnh.
Strohhüte für Damen m schwarz 

und weiß äjour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
Hut- und Linonfayons, „ 0,20, 0,30 

arnirbünder, schott. Farben, m 0,25
Federn,in schwarz u.ersme-farblg

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50
_ Estremadura, alle Nummern vor- 

räthig, Pfd. von 1,50 au,
^  Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig 

mein Geschäft  im ganzen zu verkaufen.

Stück 0,50, 0 , 7 5 ^

1,00, 1 , 5 0 ^  
0,25, 6,40 Z t  
0,40, 0,50 ̂

Leinene Chemisetts,
Normalhemden, Sommer­

tricot,
Elegante Westenschlipse,
Elegante Regattaschleisen,
Edison-Cravatten, „ 0,45 -
Uhrfeder-Corsets, ä Stück 1,M, 1 ,50 ,2 ,0 0 )^  
Gummi- und Universal- ^

Wäsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlätzchen,üSt.0,10,0,20,0,30 
Hochelegante Damen- ^

Schleifen, „ 0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^
Regenschirme mit eleg. 2 ^

Stöcken, „ 2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^
Tricottaillen, in schwarz ^

und coul. ä Stck. 1 ,50,2,00,3,00,4,00)5 
Tricotkleidchen, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^
Fantasieschürzen, „ 0,25, 0,50,1,00,1,50 ) 5  

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gestecht, ä Stck. 0,40,0,75 ^

Sonnenschirme in Zanella, „ 1 ,0 0 )^
gemustert „ 1.50 u. 2.50 ^  
^Seidegestr.,, 2,50 u. 4 , 5 0 ^  
reine Seide „ 5,00 u. 10,00 ) ^

zu haben, auch bin ich gern bereit
Achtungsvoll

A J u l i u s  V v n r lb iv k » ,
K Dreitestratze 31.

Vor 1rur26M erscbien ia 3. (?rei8 für Xlavier 1 Nk. — 60 kr.):

„IViener Zugvogel", iVIarseb v. l.6kar.
Dieser Narseb waebt so^vobl im In- ^vie im ^.uslanäe äie grösste Xnrore unä wusste
bei keinen ersten /^utfübrungen in Men, Dressen, veriin wieävrbolt gespielt wvrsvn.
kreis für Orebester uuä NLIitärwusilc 3 Nic. --- 1 ti. 80 kr. 

kerner erschien in 2. ^.uüa^e:

„Derrliehe Krüsse", ?oil<a fr . von H/Iaeku.
kreis für Xlavier Nlc. 1.20 — 72 Lr.; für Orebester Llk. 2 — 1 ü. 20 l̂ r.

Zeit langem ist Leine kolLa. ersebieneo, äie so ^vie äiese alles in sieb vereinigt, um 
populär 2U ^veräen. kei äen bisberi^en ^.utfübrun^en bat äieselbe ^eraäeLN Lntbusiasmus 
erregt unä musste ^vieäerbolt ^veräen. Oe^en Xinseuäun^ äes Letraxes in kriefmarben 
2U b lieben  äureb äie Uöäer'svbv ^lusikalienbanälung in Dessau. — Xatalo^e über 
Nusikalien gratis unä franbo.

KU8II8.
Behufs kurzer Besprechung lade die sich 

dafür Jnteressirenden auf Sonntag den 
17. d. M . nachm. 3 Nhr in meine Woh­
nung ergebenst ein.
IL . Z H ro 4 V 8 k 1 . Lippernikusstr. 4, II.

erfr. Gerstenstr. 8 pt.

L p v t v «
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
8 e I I n e r ,  Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhandlnng.
Ein gebrauchtes» gut erhaltenes

steht zum Verkauf bei
A r i e l r  » L l l v r

Eine seit 50 Jahren bestehende

Käckerei
in guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

I n  meinem neuerbauten Hause Brom - 
borger Vorstadt» M ellin- und Thalstr.- 
Ecke, sind vom 1. Ju li 1892 zu vermuthen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

Thorn. Dar! 8piiler.

M i t e r  lÄ t- l i iM ,
feinste Maare» mit 70 Pf. verkauft 
D a n » p L in o I lL « r « i  ^ I t - V lL v r iL ,

Hrurkenstr. 40, im Keller.
Auch kann ein Lehrling für Meierei 

und Käserei eintreten in Alt-Thorn.

Billig
zu vermiethen per 1./1V. cr.
I. Etage 6 Zimmer, Badestube nebst 

reichem Zubehör.
II. Etagej5 Zimmer, Alcoven und 3 Kam­

mern. Zu erfragen bei
L . Brückenstraße.
H>ie bis jetzt von Herrn Lieutenant Kaiiwoil 
^  bewohnten mobl. Zimmer sind vom 
1. zu vermiethen Ooppvrnlbusslr. !2 II.

Wohnung, S D L 'L S
lichkeit der Neuzeit billig zu vermiethen 
Schuhmacherstr. 24. Ikeoäor llupinski.
M ^ohnung» 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen
Schuhmacherstr. 24.

4 Wohnung» 2 Zimmer und Küche, zu 
4  vermiethen Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.
ILine Wohnung von zwei Zimmern, Küche 
^  and Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres bei Z lo L 'ltL  L ,v l 8 v r ,  
Breitestr. 33.

<^n dem schön gelegenen Lengs bei Schönsee 
ist eine Sommerwohnung von 2 Stub. 

mit allem Zubehör von sofort zu verm. llevlr.

Gesucht
z M "  A u f w a r t e f r a u  "HW für einige 
Stunden des Nachmittags. Meldung 2 Uhr 
nachmittags Tuchmacherftrahe 2 Part.

D M - Gerechtestrastr U r. 10: "WU

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9—12 vormittags.

I grober Speicher
zu vermiethen Altstädtischer Markt 17.

Äin möbl. Zimmer v. 1 ./8. z. verm. Bankftr. 4.
lV o t in u n g e n  r u  v v r m ie t l i e n .

Neustädter M ark t IL.
L in e  f r e u n l i l i e k s  W o k n u n g ,

I Tr., Stube, Kabinet, Küche und Zubehör 
v. 1. Oktober cr. z. verm. Hundestr. Nr. 9.
c^uchrnachevstraße 2  ist in der 3. Etage 
^  eine Molznung» bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

D. frobwenk.
H  Gtage» 5 Zimmer und Zubehör, vom 
O . i. Oktober zu verm. Gerechtestr. tz. 
Zu erfragen bei Bäckermeister 8rerepanski.

M  L i d m
8 e l » u l r m a e l r e r r 8 l r a 8 8 v  4 :  

Zwei Parterrew ohnungen  von je 4 
Zimmern, E ntree mit Zubehör, Wasser­
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

l U n llllin itl 6 Zimmer. Entree u. Zub. 
1 MlttftUIIIg, vom I. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 84.

I. c i a g e ,  l u e k m a e t i e p s t l ' .  4 :
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

C ia  L ad en  nebst W o h n n n g
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. 8ax l^sngv, Elisabethstr.
sLirr fe in  rrröb lirtes U vrderrim rrier
^  nebst Klavierbenutzung sofort billig zu 
verm. Zu erfr. Elisabethstr. bei 8. 8imon.
Möbl. Wohn. m. Brschgl. zu verm. Bache 15.

kMk und
SchrcibnmttiihillliliW

eingerichtet und halte mich einem geehrten 
Publikum bei Bedarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
________________H V v le lr  I r m a , , » .

Handwerker-Verein.
Die Fahrt nach Ottlotschin findet bei gün­

stigem Wetter am Sonntag den 17. d. M. 
statt mit dem Sonderzuge um Vr3 Uhr.

Der Vorstand.

Turn- Veeiii.
Sonntag den 17. Juli >892:
lu r n la k e l  nach r io t te r ie .

Abmarsch 2 Uhr nachm. vom Katharinen- 
thor. Gäste willkommen.

Jeden Freitag Abend 19 Uhr:
lunnkneipe bei laioolsi.

U icloria - Theater.
Direktion 14

Freitag den 15. Juli 1892.
Erhöhte Preise! Erhöhte Preise!

Außer Abonnement!
N ur zweimaliges Gastspiel von 

1o8ef llainr.

Sonnabend den 16. Juli 1892.

, » « r "
Preiseder Plätze während d. Gastspiels.
Im  Vorverkauf des Herrn IZU»«»^>,l8ik1 r 

Loge 2»S0 Mk., I. Parquet 
die ersten 1 3  A t ih e N  2  Mk., II. P a r­

quet 1,5V Mk., Sperrsitz 1 Mk.
Abendkasse:

Loge S .7 5  Mk,, I. Parquet Ä .25 Mk-, 
II. Parquet 1 .75 Mk.,

Sperrsitz 1 ,2 5  Mark, Stehplatz 8 0  Pf., 
Gallerie 5V Pf.

Dekaden haben «»ährrnd diese« Gast­
spiel» k e ine  Gittigkeit.

Sonntag den 17. Juli 1892:
Höhere Töchter.

Kassenässnung 7'/, Uhr. Ansang8 Uhr.

llSi8Ss-PSlI0sgMg.
III. O b o lu s: I ' n l ü n t i n n .  -W 8

Miethsverträge
sind zu haben in der

0. Dombk'mvski'schen Buchdruckerei.
Ich warne jedermann, meinem 

Ehemanne laoob Olemenr etwas 
zu borgen, da ich für nichts aufkomme, 

ttsäivig Diemenr, Schönwalde bei Thorn.

4 M olp tnng  von 3 Zim. u. Zubehör zu 
4- vermiethen Sealerllr. 13.Seglerstr. 13.
4 Wohnung von 2 Zim. nebst Zubehör u. 
4 Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. Kalben.

^ n  ^E^ue^er^auten ^ause Kvombergei?

von^—9 Zimmern, auchge'theüt^mttPferde- 
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 . » i - ? ,  Baderstr. 7-
^H öb l. Zim. mit Kabinet zu vermiethen. 

Elisabethstr. 2, I zu erfr. im Ladew

Ä4)ehrere Mittelwohnungen find zu vernu 
L. ^arquarät, Tuchmachersir. 16.^.

kille herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stalluus 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstl- 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. fvKlauen.^.

Täglicher Kalender.

1892.

Ju li
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14 15 16 17 18
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4 5 6 7 6
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Druck u»d Verlag vo» E. D om bro»rki in Thor».


